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Vom Winde verweht
SERIE SACHVERSTÄNDIGE  In den letzten 3 Jahren wurden auf Deutschlands Dächern PV-Anlagen mit einer 

Gesamtleistung von 24 GW installiert – dies entspricht einer Dachfläche von circa 24.000 ha. Sachverständige und

Versicherer schlagen Alarm, denn ein Großteil der montierten Anlagen weist massive Befestigungsmängel auf. 

Gründe sind oft mangelnde Fachkenntnis und grobe Fahrlässigkeit der Monteure. Stefan Nowotsch

Rückblickend wurden in den letzten 
Jahren Solarstromanlagen über-
wiegend auf Industriegebäuden, 

landwirtschaftlich genutzten Objekten, 
Einkaufszentren und Wohnanlagen mon-
tiert. Ziel dieser Großprojekte ist ein mög-
lichst hoher Ertrag der Anlage durch die 
Einspeisung ins Stromnetz. Der Anteil der 
Eigenverbrauchsanlagen auf Dächern von 
Eigenheimen ist dagegen im Verhältnis zu 
den Kapitalanlagen gering. Statistiken zei-
gen, dass montierte Photovoltaikanlagen 
auf Eigenheimen größtenteils mängelfrei 

stimmen ihren Leistungsumfang auf das 
jeweilige Gewerk ab. Bei größeren Projek-
ten im Bereich der Industrie ist dies leider 
nicht immer der Fall. Vermeintliche Fach-
firmen überschreiten ihre Kompetenz und 
nehmen Eingriff in die Dachkonstruktion 
– teils mit enormen Folgen.

Versicherungen zahlen nicht
Das Produkt Photovoltaikanlage besteht 
zu 80 % aus elektrischen Bauteilen wie 
Solarmodul, Stromleitungen und Wech-
selrichter. Die verbleibenden 20 % fallen 

auf den Dächern installiert sind – warum 
ist das so?
Der Eigentümer eines Einfamilienhauses 
möchte Stromkosten sparen, sein Geld 
sicher und gewinnbringend anlegen und 
gleichzeitig einen Beitrag für den Umwelt-
schutz leisten. Die Angebote und die Mon-
tage einer PV-Anlage bekommt der Bau-
herr in der Regel von einem Elektrofach-
betrieb oder einem Dachdeckerbetrieb aus 
seiner Umgebung. Egal, wer den Auftrag 
erhält: Elektromeister und Dachdecker-
meister arbeiten meistens zusammen und 
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Schnappschuss direkt 
nach dem Schaden: 
Mit Kunststoffman-
schetten befestigte der 
Monteur die PV-Anlage 
auf dem bituminösen 
Untergrund. Der erste 
Sturm ließ die Man-
schetten reißen und 
die Anlage fungierte 
als „Großsegel“. Glück 
im Unglück – es kam 
nicht zum Personen-
schaden.
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Gut, dass die Monteure dieser PV-Anlage an eine mechanische Fixierung 
dachten – schlecht, dass es ohne Rücksicht auf die Dachhaut geschah. 
Auch hier zeigt sich ganz klar die mangelnde Kompetenz einiger „Solar-
fachfirmen“ – die Sechskantschrauben wurden durch den bituminösen 
Aufbau geschraubt.

auf die Montage der Unterkonstruktion 
und deren Befestigungsmittel. Die Deut-
schen Versicherer geben an, dass 60 bis 
70 % der installierten Solaranlagen mas-
sive Mängel in der Befestigung aufweisen 
und somit nicht nach den Vorgaben der 
Fachregeln und der DIN ausgeführt sind. 
Eine nachgewiesene, nicht fachgerecht 
ausgeführte Bauweise nutzen die Versi-
cherer verständlicherweise, um auftreten-
de Schäden durch Mangelleistungen nicht 
regulieren zu müssen. Zu den häufigsten 
Fehlern zählen hier:
� Missachtung der Gebäudestatik sowie 

die Systemstatik der Solarstromanlage,
� eine falsche Verwendung der Unter-

konstruktion,
� nicht auf die Dacheindeckung/Dach-

abdichtung abgestimmte Befestigungs-
mittel,

� keine Verwendung von Systemteilen 
im Bereich von Dachdurchdringungen

� Zerstörung der Luft- und Winddicht-
heitsebene bei Kabelführungen,

� Vernachlässigung von Wind- und 
Schneelastenberechnung,

� beschädigte Dachflächen nach den 
Montagearbeiten bis hin zum Funk-
tionsverlust,

� Montage- und Ausführungsfehler,
� Missachtung der Standsicherheit und 

des Alterungsverhaltens von Dach-
flächen.

Montage auf alten Dächern
Berücksichtigt sind in der vorgenannten 
Aufzählung noch nicht die Spätfolgen aus 
unfachmännisch installierten Dachanla-
gen auf älteren Dächern. Teilweise sind 
diese bereits einige Jahre alt und zum Teil 
sanierungsbedürftig, sollen jedoch eine 
Standzeit der PV-Anlage von mindestens 
20 Jahren gewährleisten. Wartungsarbei-
ten sind nur begrenzt möglich, weil die 
Planung der Solaranlage zwar den Ertrag 
optimiert, für Wartungsgänge und Lauf-
wege aber keinen Spielraum lässt. Ganze 
Anlagen werden in naher Zukunft zur 
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Eine Stockschraube 
in der Sicke eines 
Aluminium-Trapez-
blechdaches – ab-
gedichtet mit Silikon. 
Kurz nach der Monta-
ge der PV-Anlage auf 
einem Industriedach 
traten die ersten Un-
dichtigkeiten auf.

Überbaute Absturzsicherungen, kein Schutzlage, laienhaft ausgeführte Auflast des PV-Ständer-
werks. Auch im abgebildeten Fall handelten die Monteure ohne Sachverstand.
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Sanierung der Dachflächen demontiert 
und erneut montiert werden müssen. Hier 
kommen auf die Investoren und Betrei-
ber in den kommenden Jahren schwer 
zu kalkulierende Folgeinvestitionen zu. 
Einer zwingend notwendigen fachlichen 
Bewertung der zu nutzenden Dachflächen 
wurde in der Vergangenheit zu wenig 
Bedeutung beigemessen – auch hier mit 
nicht messbaren Folgen.

Eingriff in die Dachkonstruktion
Das alles sind Fehler, die nicht die elekt-
rischen Bauteile betreffen. Somit ist der 
Großteil der Mängel im Bereich der Mon-
tage, der Planung und nicht fachgerechten 
Verbindung zum Baukörper zu finden. 
Dies ist nicht zuletzt der Tatsache geschul-
det, dass während des Booms in der Solar-
branche wegen zu niedriger Markteintritts-
hürden zu viele Montagefirmen mit man-
gelnder Eignung an der Ausführung vieler 
Anlagen beteiligt waren. An dieser Stelle 
sind natürlich auch die Handwerkskam-
mern als Regulativ gefragt. Schlussfol gernd 
ist festzustellen, dass die Planung und 
Montage einer Photovoltaik-Dachanlage 
in die Hände eines Fachbetriebes gehört. 
Die Montage von Solarstromanlagen ist 
bislang im Sinne der Handwerksordnung 
kein Gewerbe, sofern kein Eingriff in die 
Dachkonstruktion erfolgt. Demnach ist 
jeder zur Montage berechtigt, der diese 
„Montageleistungen“ als Unternehmens-
zweck angemeldet hat. Das Deutsche Dach-
deckerhandwerk schreibt in seinen Fach-
regeln vor, dass Energiegewinnungsflächen 
windsogsicher befestigt beziehungsweise 
verankert werden müssen. Das kann nur 
gewährleistet werden durch:
� Einsatz von Dachhaken im Steildach-

bereich,
� Montage von Stockschrauben in die 

Dachsparren und Dachpfetten,
� kraftschlüssige Verbindungen in die 

Unterkonstruktion,
� Mechanische Befestigungen auf Tra-

pezblechdächern,
� Herstellen von fachgerechten Klebe-

verbindungen auf Dachabdichtungen.

Daher ist die Errichtung einer Solaranlage 
bis auf wenige Ausnahmen immer ein Ein-
griff in die Dachkonstruktion und somit 
ein Gewerbe im Sinne der Handwerks-
ordnung.

❙ HINWEIS

Tipps zur mängelfreien Montage
� Beurteilung der Dachfläche (Beschaffenheit) vor der Montage
� Überprüfung der Statik nach den Regeln der DIN 1055, insbesondere Wind- und Schneelasten
� Kompatibilität zum vorhandenen Bedachungsmaterial prüfen
� Unterkonstruktionen mit Systemstatik verwenden. Viele Hersteller von Montagesystemen 

bieten diese an
� Tauglichkeitsprüfung der Hersteller fordern
� Erforderliche Maßnahmen im Bereich Brand-, Blitz- und Überspannungsschutz beachten
� Hilfreiche Lektüre: ZVDH-Merkblatt, Solartechnik für Dach und Wand 
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Autor
DDM Stefan Nowotsch 
leitet ein Sachverständigen-
büro in Rostock. 

Schlagworte fürs DDH Online-Archiv
auf www.ddh.de:

Brandschäden, Brandschutz, Sachverständige/r, 
Schweißarbeiten.

Mit der schrittweisen Kürzung der Einspeisevergütung hat sich 
die „Goldgräberstimmung“ in der Solarbranche etwas gelegt. 
Der Markt sortiert und bereinigt sich und die Ansprüche werden 
höher. Solarstrom ist und bleibt ein fester Bestandteil der Erneu-
erbaren Energien. Um diese jedoch auf qualitativ hohem Niveau 
sicherzustellen, sollten die Beteiligten, allen voran die Investoren, 
ihr Augenmerk auf die Planung, Ausführung und Wartung durch 
autorisierte Fachfirmen legen. ❮❮

Ob genagelt oder eingehakt – GRÖMO Schneekrallen machen ein für 
alle Mal Schluss mit Dachlawinen. Sie sind schnell und einfach auf 
jedem Dach montiert und überzeugen durch ihre extreme Wirtschaft-
lichkeit. Während gewöhnliche Schnee fanggitter die Last auf einzelne 
Punkte fi xieren, verteilen die Schneekrallen die Masse gleichmäßig auf 
der gesamten Fläche. Der punktuelle Druck wird reduziert – die Statik 
geschont. So haben Dachlawinen keine Chance. www.groemo.de

DIE NEUEN GRÖMO SCHNEEKRALLEN

ZEIGT DEM REGEN, WO ES LANGGEHT!

SCHLUSS MIT
DACHLAWINEN

❙ BUCHTIPP

Das Buch „Solaranlagen an Dach und Fassade“ gibt einen Über-
blick über die zukunfts-
trächtigen Systeme und 
welche Aufgab en sich 
 daraus für den Dachdecker 
ergeben. Die Grundlagen zu 
den verschiedenen Anlagen-
komponenten und ihre Funk-
tionen werden erläutert, um 
dann Dachkonstruktionen 
vorzustellen, zum Beispiel 
Systeme für Dächer mit Zwi-
schen- oder Aufsparrendäm-
mung oder Systeme für Fassa-
denanlagen. In einem dritten 
Teil werden die wirtschaftli-
chen und vertraglichen 
Grundlagen vorgestellt und 
erläutert (zum Beispiel ge-
setzliche Vorschriften, Haf-
tung,  Montage- und Einspeisevertrag).

Solaranlagen an Dach und Fassade. 
Von Dipl.-Ing. Heinz Effelsberg. 2012. 17 × 24 cm. 
164 Seiten mit zahlreichen 
Abbildungen und Tabellen. 
59,– Euro. ISBN 78-3-481-02695-0.

Zu bestellen bei: 
Verlagsgesellschaft Rudolf Müller, 
Telefon: 0221 5497-120, 
Telefax: 0221 5497-130, 
service@rudolf-mueller.de, 
www.baufachmedien.de.
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